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3>dj bin ber Süfteler 6d)reier
Unb roeife roobl, mag mir frommt,
S'rum freu' icb midj aud) unbänbig,
Saft jeçt bte gaftnadjt tommt.

Sie gaftnadjt mit itjren §reuben,
SOtit itjrem §olberio,
D3tit itjren Starren unb Samen,

DJlit Kaffern unb (Sêfimo.

Saë nenn' idj bic glüdlidjften Sage,

0, baft fte teiner nergifet!

DJÎan barf ftd) bod) breben unb roenben

Unb geben ftdj mie man ift.

J)ic gängeoereirte entoeifjeu bic "gentpef.

CScm frommen SKelS geinibmct.)

Set Stempel ift oerfdjloffen, gemanbo Ijat'ë geroollt,
SBeit feine fromme Seele bem Sängertbume grollt.
SBo Kijrie=eIetfon unb Sitanei ertönt
Unb feine fabe SSrcbigt ein Kapuginer ftöbnt,
©o(t tein profaner §ijmnuê ben beit'gen SRaum entroeibn ;

S'rum bonnert Son gernanbo fein unumfcbrânftcê Stein!!"
SBenn man oon Sreu' unb greibeit, oon SJJtännerroürbe fingt,

3ft ba§ ein Sert, ber fdjaurtg ju ©otteë Obren bringt

Tod) menn in ©otteë Stempel ©emeinb" getjatten roirb

Unb ßiner ©djelm unb Spifbub' ben Stnbcrn titutirt,
SBenn man ftatt SBabrbeit, Sügen oott ©tft unb ©atte fpridjt,
SLTiit fatfdjen SSrotofotlen unb fatfd)en SBabten ftdjt:
Sann finb bic rjeil'gen Dtäume beê Stempels nidjt entroeitjt,

Sann ift ber tiebe Cjerrgott im §immet bod) erfreut!

%m sur ^erftOTfidjmtg

ber beurigen, aufeerorbcntlidj froben gaftnaebtgeit bem Spafe bebürftigen

Spublitum unter bte Slermel gu greifen, ftnb bei mir gu ftytjaften greifen

netfdjiebene gaftnndjtutenfttten gu baben, roie folgt :

©panifdje Sllpbonëbôsti mit angenäbtem galjeneetli.

Kaffertolben, namenttidj für dnglänber paffenb.

Saarbrüder St r o m p e 1 1 i gum Su lülen. grifdj geflochtener beutfdjer

Sunbeëgopf.
Attentäter 21 u g en. SBiêmard; 33 Ii de. ©ogialiften K ö p f e

gum gürdjen".
SJtitliarben Dt ö 1 1 e I i oon DJÎeffing bcfonberê geeignet gang grofee

Kinber 1 1 e i n gu ft i m m e n.

Skeufeenipifeel 0 i) r e n.

©teuerfräde (flattern unb fudjen nudj allen SBinben.) ©teife unb

leidjt fafebare Kragen für ïliajeftâtëbeleibigcr. Sifeleber für unoorfidjtige

U n m a ë t i r t e.

SRuffU'dje Saroen, fjinter roeidjen fogar bte SSeft alë unfdjulbigeë ßüribieter»

9ttefeJ>fieber erfdjeint. Seutfdje gipjel tappen, fdjroetgerifdie ©ottljarb;

bettet g|f idj ter, gaftnadjt 9JÎ äu 1er, Slftionarren ¦¦ Sdjäb cl, Sioibenbcro

SMffel u. f, ro.

SMttc um Qufprudj!
g-aftnaditncrin : ,,®nro>SRafiol>cin.''

<|mfen 'gilorgen, $err ^tifdjer!

3ft'ë möglidj? einen groeiten Pfarrer ber Dîeforttt

53erief baë fromme SBäfet jüngft, baë ift enorm!!

SBatum fein unfetjtbarer 3onelifdjer"
©uten Dîorgen, §err gifdjer

Sie ©ottbarbaftien fteben roieber extra gut,
SBie'ë Süggeli -gar fuperfein bcredjnen tbut.

Sie Sioibcnben gäljlt btant auf ben Stijdj er

©uten DJiorgen, £>err gifdjer!

§otjn Siull ocrtilgt gum Qeitoertreib bte 3ulubrut,

Kurg: \<;ni, vidi, vici, unb fie ift faput.

6in paar ©brapnellë unb anb're Dtjrengifdjer

©uten DJiorgen, £>err gifdjer

SMëmard baë ein'ge 9îeidj fo feft gu £>ergen btüdt,
Saft cê oor lauter (linigfeh beinab' erftidt.
SBo ift ein S5olfêftamm freier, be? roo ifdjer?

©uten DJÎorgen, §crr gifdjer!

Qn Dîorfdjad) fang, bamit'ë bie Knâblein Iode,
SBeim Saufen feierlid) bie Kirdjenglode;
hingegen fam baê Ëngelein alë roeiblidj,
Sann roar bas etjrenläutcn unterbleiblidj.
Sod) audj in SJtorfdjadj fängt eë an gu tagen,
Sie biebem SSäter mufeten fetber fagen:
Sieroeil bie ©loden meift bie SBeibet ptagen,
SBobei fie tjeftig über Qbrenläutcn ftagen,
Sieroeil fo uiele SBeibd)en £>ofen tragen,
Unb immer roiffen, roaê bie ©tod' gefdjlagen,
©o motten roir'ê in ©otteë 3îamen 'roagen:
Ser ïttefemer läute fünftig gang gemäajtidj
Saë Kinb fei männlidj, roeiblidj ober fädjlidj!"

£ert geuft. §änb ©ie g'bört, nerebrtifti grau ©tabtridjteri, ê'feigi alfo

nüüt mit b'm grudjtbanbel bur be ©taat, be Kantaanëranj

bâbë mitere abfdjüligc 93tajorität bur be SBadj ab g'fdjidt.

grau Stabtrtcfjter. ©o, )o; ja, i glaubeê roabl

£err geuft. Slber bittt, ou roege roaa?

grnu ©tabtridjter. §e, bie §errc Kantaanërâtb' tjäub tjatt g'fürdjt, roenn

fie baê Sing anemmib, müeffeö ft benn au g-rudjt träge, unb

bafe fi baë nüb gern tbüenb, baë g'fetjb mr a jeber ©igig.

SBcitern 2cji ftefje in ber 9ïnnoncctt=SSeiïagc.

Sîrieffaften »er Sîeôaftion.
:': B. i. Z. SBoiiu gteid)en fia) 5ßferb uub

Èjcl?" fdjrteb ein iicljrer au bie ÜBanbtafc!;
bcr jur '-Beantwortung aufgerufene ©djiUet
fdjrieb Darunter: Jpcrr üebrer, 3brc iSeftalt
ift einanber gleid) !" SSeiterè gragen würben
feine mehr g'cfU'LÙ. Spatz. SJtit SBer*

giuigen ucrwcitbct. 'Jiidjt oie (8elel)rfamfeit
Deô ipevrn tft gu färbten, fonbern blo« fein
üateiii. grangefifd) uub gtalieuifd) oerrocrtljct
er beffer. ©rufe. Fourehambault. ©aô
©Üb wirb Sbucu nun gu Öcfidjt gefommen

fein; eë gebt ben Di." abfolut nidjt« au,
rourbe aber in ber gleiten Offigin »erlegt.

-S. i. H. gür ben grofeen Üejertrei« uu=

ucrftàiibtidj. É. R. i. B. SDtit ©auf »er«

athm i. W. Sa, bie speft foll fcljr
roenig öiüdfidjtcn feuncu, -Jcad) ber 'Jt. fr.
>nr." tjat fie fogar um bic SKiffe beê oicr=

jcfjnten 3aljrl)uubcrt« faft aile' un be;
fannten fiäuber bcr (grbe überjogen".

W. Muf blofec îjenunjWton bin fönnen unb roollen roir ein foldje«

SfUlb niajt bringen. SBerfudjen ©ic c« auf bem angebeuteteu SBege. N. N.

S«td)t paffenb. J. M. i. T.. ©te Ijaben gang redjt, Jorgen barf md)t mcbv

al« befte ßelnftcUc für ba« 3 aff en genannt roerben, ba e« testen Sonntag eine

partie bc« Ictdjtcftcn Spiel«, beu Sd)nauä=sncter", j.o granbio« oerfpiclt
Schweinrich. SBor einigen ÜKenaten oieUeid)t, jebt gu fpät; bte^aftb ift ja
längft oorbei. F. S. i. B. <Siu 3îciter mit einem offenen Sßaraplui ift feine

©elteubcit unb iu Slluftratioucn aud) fd)on bagewefeu. Peter, heften ©auf.
©ie ©adje ift in Orbnung, ba« @ewitiifd)te folgt. P. i. N. heften ©auf.

i. Z. ©ang rid)tig; ba« im ßalenber auf morgen angefebte ^eteri Stul)t=
feierfeft ift bi« auf SBeitcre« oerfdioben roorben, ba ba« fdjöne ,,©rüu" am
lebten Sonntag gänglid) iu'« Sftbtl)tid)e" übergegangen ift. -- X. X. SBinbigcr,
al« bicfe Sßerfc finb, fann c« bod) nnntbgltdj fein. N. 2Uucufräuter=ffltagcnbitter
mit roarmem SBaffer. P. P. îiiclleidjt fpäter. F. A. J. i. Cal. heften
©auf füt bie amerifanifdje ^Hujtrirte". Verscliiedenen. 9lnonUUte§

roirb nidjt bcrüdfidjttgt. v

J. B.

*?ie\u eine s2tnitt>nccit ^etlrtejc.

Ich bin der Düsteler Schreier

Und weiß wohl, was mir srommt,
D'rum freu' ich mich auch unbändig,
Daß jetzt die Fastnacht kommt.

Die Fastnacht mit ihren Freuden,

Mit ihrem Holderio,
Mit ihren Narren und Larven,

Mit Kaffern und Eskimo.

Das nenn' ich dic glücklichsten Tage,

O, daß sic keiner vergißt!
Man darf sich doch drehen uud wenden

Und geben sich wie man ist.

Aie Sängervereine entweihen die Hempel.
(Dcm swmincn Mcls g-widmct.)

Ter Tempel ist verschlossen, Fernando hat's gewollt,
Weil seine fromme Seele dem Sängerthume grollt.
Wo Kyrie-eleison und Litanei ertönt

Und seine fade Predigt ein Kapuziner stöhnt,

Soll kein profaner Hymnus den heil'gen Raum entweihn ;

D'rum donnert Don Fernando sein unumschränktes Nein!!"
Wenn man von Treu' und Freiheit, von Männerwürde singt,

Ist das ein Text, der schaurig zu Gottes Ohren dringt
Toch wenn in Gottes Tempel Gemeind" gehalten wird
Und Einer Schelm und Spitzbub' den Andern titulirt,
Wenn man statt Wahrheit, Lügen voll Gift und Galle spricht,

Mit falschen Protokollen und falschen Wahlen ficht:

Dann sind dic heilten Räume des Tempels uicht entweiht,

Tann ist der liebe Herrgott im Himmel hoch erfreut!

Um zur Verherrlichung

der heurigen, außerordentlich frohen Fastnachtzeit dem Spaß bedürftigen

Publikum unter die Aermel zu greifen, sind bei mir zu fixhasten Preisen

verschiedene Fastnachtutensilien zu haben, wie folgt :

Spanische Alphonshosli mit angenähtem Fatzeneetli.

Kafferkolben, namentlich für Engländer passend.

Saarbrücker-Trompetli zum Lu-lülen. Frisch geflochtener deutscher

Bundeszopf.
Attentäter-Augen. Bismarck-Blicke. Sozialisten-Köpfe

zum Fürchen".
Milliarden - Rölleli von Messing, besonders geeignet ganz große

Kinder klein zu stimmen.
Preußenspitzel -Ohren.
Steuersrücke (flattern und suchen nach allen Winden.) Steife und

leicht saßbare Kragen für Majestätsbeleidigcr. Sitzleder für unvorsichtige

U n m a s k i r t e.

Russische Larven, hinter welche» sogar die Pest als unschuldiges Züribieter-

Riesel-fieber erscheint. Deutsche Z i ps el ka pp en, schweizerische Gotthnrd-

bettelge sichter, Fastnacht-Mäuler, Aktionären - S ch äd cl, Dividenden-

Rüssel u. s. w.

Bitte nm Zuspruch!
Fastnachtncrin : Euro>Paj>ot>cia."

Huten Morgen, Kett Mcher l

Ist's möglich? einen zweiten Psarrer der Reform

Berief das fromme Basel jüngst, das ist enorm!!

Warum kein unfehlbarer Jonelischer"
Guten Morgen, Herr Fischer

Die Gotthardaktien stehen wieder extra gut,

Wie's Düggeli -gar superfein berechnen thut.

Die Dividenden zählt blank auf den Tisch er

Guten Morgen, Herr Fischer!

John Bull vertilgt zum Zeitvertreib die Zulubrut,

Kurz: ><?m, vicii, viei, und sie ist kaput.

Ein paar Shrapnells und and're Ohrcnzischer

Guten Morgen, Herr Fischer!

Bismarck das ein'ge Reich so sest zu Herzen drückt,

Taß cs vor lauter Einigkeit beinah' erstickt.

Wo ist ein Volksstamm sreicr, he? wo ischer?

Guten Morgen, Herr Fischer!

In Rorschach sang, damit's die Knäblein locke,

Beim Taufen feierlich die Kirchenglocke:
Hingegen kam das Engelein als weiblich,
Tann war das Ehrenlaute» unterbleiblich.
Doch auch in Rorschach sängt es an zu tagen,
Die biedern Väter mußten selber sagen:
Dieweil die Glocken meist die Weiber plagen,
Wobei sie heftig über Ohrenläuten klage»,
Dieweil so viele Weibchen Hosen tragen,
Und immer wissen, was die Glock' geschlagen,
So wollen wir's in Gottes Namen wagen:
Der Meßmer läute künftig ganz gemächlich
Das Kind sei männlich, weiblich oder sächlich!"

Herr Feusi. Händ Sie g'hört, verehrtisti Frau Stadtrichteri, s'seigi also

uüüt mit d'm Fruchthandel dur de Staat, de Kanlaansrath

häds mitere abschülige Majorität dur de Bach ab g'schickt.

Frau Stadtrichter. So, so; ja, i glaubes wähl.

Herr Feusi. Aber bitti, vu mege waa?

Frau Stadtrichter. He, die Herre Kantaansräth' händ halt g'fürcht, wenn

sie das Ding anemmid, müessed si denn au Frucht träge, und

daß si das nüd gern thuend, das g'sehd mr a jeder Sitzig.

Weitern Text siehe in der Annoncen-Beilage.

Briefkasten »er Redaktion.
!' L. i. 2. Wvttn gleichen sich Pserd uud
Esel?" schrieb ein Lehrer an die Wandlascl;
der zur Beanlworlnng aujgcrusenc Schüler
schrieb darunter: Herr Lehrer, Ihre Gestalt
ist einauder gleich!" Weitere Fragen wurden
keine mehr 'gcsteltl. ^ 8và Mit
Vergnügen vcrwerchel. Nichl oie Gelehrsamkeit
des Herrn ist zu fürchten, sondern blos sein

Laleiit. Französisch und Jlalienisch verwerlhcl
er besser. Gruß. ?onràmbîrult. Das
Bild wird Ihnen uun zu Gesicht gekommen

sein; es gehl den N." absoiur nichls an,
wurde aber in der gleichen Osfizin verlegt.

--S. i. L. Für dcn großen Leserkreis uu-
vetständlich. L. iì. i. ö. Mir Dank
verwendet. i. W. Ja, die Pest soll sehr

wenig Rücksichlen kenncu. 'Nach der N. fr.
Pr." hal sie sogar iun die Mitte des

vierzehnten Jahrhunderts fast alle
unbekannten Länder dcr Erde überzogen".

^V. Auf bloße Denunziation hi» können und wollen wir cin solches

Bild nicht bringen. V-rsucheu Sie es auf dcm angedeuletcn Wege. X. X.

Nicht passend. 5. U. i. I'.-Sie haben ganz rcchl, Ho igen darf mcht mehr

als beste Lcbrstelle sür da« J assen genannt werden, da cs letzten Souutag eine

Partie des leichtesten Spiels, den Schnauz-Peler", so grandios verspielt hà
Sc.Invsinrà Vor einige» Monaten vielleicht, jctzt zu spät; die Jagd ist ia
längst vorbei. 8. 'i. L. Ein Reiter mit eincm offenen Paravlui ist keine

Selleubcit uud i» Jllnstralioiicn auch schon dagewesen. ?stsr. Beste» Dank.

Die Sache ist in Ordnung, das Gewünschte solgl. - i. X. Besten Dank.
i. 2. Ganz richlig; das im Kalender auf morgen angesetzte Pcleri-Stuhl-

seierfest ist bis auf Weiieres verschoben worden, da das schone Grüu" am

letzten Sonntag gänzlich in's Nölhliche" übergegangen ist. X. X. Windiger,
als dicsc Verse sind, kann es doch »nmögiich scin. Alvciikränlcr-Magenbiiler
mit warmcm Wasser. Vielleicht später. 1?. ^. ^l. i. Lat. Besten

Dank für die amerikanische ..Jllnstrirlc". Versvuieàôii. Anonymes
wird nicht berücksichtigt. ^

Hiezu eine Annoncen - Beilage.


	[Herr Feusi und Frau Stadtrichter]

